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Erziehung dieſes Kindes Iun der römiſch⸗katholiſchen Religion orge
3u tragen. als Vater N als Mutter. Notarielle Be
glaubigung. In der Rubrik „Anmerkung“ iſt dieſe Urkunde mit
allen Kriterien anzuführen.

Die Eintragung des Taufaktes hat ohne Beifügung der
auf die Geburtsfälle ſich beziehenden fortlaufenden Reihezahl und
nicht mittels Ausfüllung der einzelnen Rubriken, ſondern PE
tensum 3u geſchehen und kann lauten Das NII geborne und
aut Geſetz vom . G.⸗Bl Nr 91, in dem bei der

Bezirkshauptmannſchaft St beſtehenden Geburtsregiſter ein⸗
zutragende Kind der konfeſſionsloſen, (lviliter getrauten Eheleute(Charakter) und N geborne wurde über Anſuchen des
Kindesvaters N ant (Tag und Monat) n Gegenwart des
katholiſchen Taufpaten N (Charakter und der Hebamme N
von dem hochw errn Kooperator N N der Pfarrkirche 3unach römiſch⸗katholiſchem Ritus getauft und erhielt den Namen

Dem Kindesvater iſt 3U edeuten, daß E Qu Eſe vom
I 1870, Nr 34, binnen acht agen zur Erſtattungder Geburtsanzeige bei der Bezirkshauptmannſchaf St ver

flichtet iſt und den dem Kinde beigelegten Taufnamen anzugeben at
Was die Beſcheinigung des Taufaktes betrifft, ſo empfiehlteS ſich, daß nicht Cin ſeparater aufſchein ausgefertigt wird,ſondern auf dem bezirkshauptmannſchaftlichen Geburtsſchein Unter Aufklebung und Ueberſchreibung einer Krone-Stempelmarke beigefügtwerde: Dieſes Am (Datum des Monats) nach römi

⸗katholiſchemRitus In Gegenwart des Taufpaten N N (Charakter getaufte inerhielt den Taufnamen N Pfarramt anl Datum und Monat /)Pfarrſiegel und Unterſchrift. Ueber den weiteren Verlauf dieſer An

gelegenheit iſt anher 3 berichten. O˙ die Konſiſtorialerledigung.Miſtelbach
(Niederöſterreich.)

Paulus Schwillinsky B.. Pfarrer

XI Ein V  ude, —— —  der gebeichtet hat.) Ludwig unſefine Ex bitten das Werk des heiligen Johannes Franziskus Regis
Inl Eheſchließung SOie leben ſchon jahrelang im Konkubinate
zwei Kinder warten auf die Legitimation. Von Elte der rau iſtkein Hindernis. ber Ludwig hat abſolut keine Dokumente Er
iſt im katholiſchen Glauben unterrichtet, immer Iim katholiſchen Re
ligionsunterrichte geweſen und hat gebeichtet und kommuniziert. Wahrſcheinli bin ich In der Pfarre St Johann in N getauft. Antwort
NI 3u finden Sein Vater ebt un Paris, wohin iW von Preßburgüberſiedelte. Us beiden Orten ntwor nicht U finden. Der Tauf⸗akt wurde durch Kurrende In allen Taufbüchern len geſucht. Von
allen Seiten: negativ. Der Aufruf kam in das lener Diözeſan⸗＋ in andere chriſtliche Blätter negativ. Da der Bräutigam gauke  n nderes Dokument eſa als den polizeilichen Meldezettel,
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konnte man auch nicht die Erlaubnis zuu heiligen Taufe Sub
60nhditione einreichen. Das magiſtratiſche Bezirksamt Wien II nahm
ich des Ludwig an Au Grund von Zeugenausſagen wurde
von der Statthalterei ntit Erlaß vom April
*  . die nachträgliche Immatrikulierung des Ludwig Heverfügt,

U weil ſein Vater Ude war die Mutter var eine vom
katholiſchen Glauben abgefallene Konfeſſionsloſe, und beide ebten Iun
der Zivilehe QH die jüdiſche atrik Mit dem der jüdiſchen
Kultusgemeinde ausgeſtellten Geburtsſchein meldete Ludwig der
politiſchen Behörde den Austritt aus dem Judentume, erhielt die
heilige Qufe em er chon über zehn Jahre in Wien wohn  2
haft war, erhielt EV auf Grund des Heimatsgeſetzes die Zu
ſtändigkeit nach Wien und onnte nach vierjährigem Warten endlich
das heilige Sakrament der Ehe empfangen. Der Fall iſt wirk⸗
lich typi für unſere V  nen Verhältniſſe. V.  eder Katechet ſollte
ſich überzeugen, ob alle ſeine Schüler getauft ſind, namentlich N
größeren Adten Unſere konfeſſionellen Geſetze am Civilehe E

ſcheinen dabei Nn eigentümlicher Beleuchtung. Zur vielverläſterten
Konkordatszeit ſich der Fall viel leichter löſen laſſen Das neue
Heimatsgeſetz iſt eine wahre ohlta

Wien, farre Altlerchenfeld. arl Kra — Kooperator.

XII (Uebertreibungen uin der „Allerſeelenlite

7
ratur“.) Von ungefähr iſt eine leine Broſchüre in neine ande
gekommen, die gegenwärtig wieder großer Verbreitung ſich erfreut.
—  H iſt ellte „Mittel, den Seelen im egfeuer 3u elfen“
(Preis fennige.) Montligeon. ruck und Verlag des Vereines.
900 (20 eiten). J Guerret, Subdirektor des Vereines.“

Es ſollen auf Grund der Dogmen unſerer heiligen Kirche den
armen Seelen im Fegfeuer recht viel Fürbittgebete zugewendet,
eS mögen für ſie recht viele gute Werke, Verdienſte und Meß
früchte aufgeopfert werden. Damit In ir vollſtändig einverſtanden.
a, wir nöchten recht oft arauf hinweiſen, daß nicht bloß der
Allerſeelenmonat November un ONn die m egfeuer leidenden
Mitbrüder und Mitſchweſtern erinnern ſoll; auch während des übriger
Jahres bedürfen die rnten Seelen unſerer Fürbitte gau ſehr Wir
begrüßen 8 auch freudigſt, daß eine Reihe von recht tüchtigen Andachts—
büchlein verſchiedenen Umfanges gum Troſte der armen Seelen eifrig
gebraucht werden; daß die Mitglieder mancher Bruderſchaften ſich
ulr ufgabe gemacht haben, die Fürbitte für die Seelen 3u
pflegen und 3u verbreiten.

CL das vorliegende Büchlein Ut des Guten doch etwas 6
viel Wenn Dir auch den reichſten Schatz von Abläſſen den armen
Seelen zuwenden können, ſo dürfen wiwr doch dieſe Abläſſe nicht m
einer Weiſe ſchildern, die der Wahrheit U nahe tritt


